
Hausbock  
(Hylotrupes bajulus)  
 
 
 
 
 
 
Allgemein 
Der ausgewachsene Käfer erreicht eine Körperlänge von 8 bis 22 Millimetern und ist verhältnismässig flach. Er 
variiert nicht nur in der Größe, sondern auch in der Farbe und Zeichnung beträchtlich, ist aber dennoch kaum 
mit anderen Arten zu verwechseln. Die Grundfarbe ist braun (besonders frisch geschlüpfte Tiere) bis schwarz, 
fein grau behaart, Fühler und Beine sind oft heller als der restliche Körper. Auf den Flügeldecken sind zwei 
Paar mehr oder weniger deutliche weisse Haarflecken. Der Halsschild ist stark gerundet mit zwei glatten glän-
zenden Schwielen auf der Oberseite. Der Kopf ist deutlich schmäler als der Halsschild.  
Der Hausbock ist der Bockkäfer, der fälschlicherweise (in der Umgangssprache) als „Holzbock“ bezeichnet 
wird. Unter Holzbock versteht man aber verschiedene Gattungen von Zecken, z. B. den Gemeinen Holzbock. 
 
 
Lebensweise, Biologie 
Die Käfer legen ihre Eier in totem Nadelholz, aber auch gerne in Gebäuden, hier besonders im Dachstuhl, ab.  
Die an und für sich sehr legefreudigen Weibchen legen ihre Eier nur in Spalten, z.B. Holz-Trockenrissen, von 
bestimmter Breite ab. Bei künstlichen Spalten mit parallelen Wänden werden fast ausschließlich Breiten von 
0,3–0,6 cm gewählt.  Rauhe Flächen werden glatten eindeutig vorgezogen, doch hängt der Eintritt der Eiablage 
nicht von einer bestimmten Oberflächenbeschaffenheit des Holzes ab. Im Verlauf der Eiablage werden ca. 6–8 
Gelege mit ca. 50 Eiern angelegt. 
Aus dem in Holzspalten und Rissen abgelegten Ei schlüpft die Larve und frisst sich durch das Holz. Die Dauer 
der Entwicklung der Larve ist stark von verschiedenen Faktoren (beispielsweise Eiweissgehalt, Feuchte, Tem-
peratur, Art des Holzes) abhängig und beträgt ca. 4–18 Jahre. 
Nach dem letzten Larvenstadium verpuppt sich die ausgewachsene Larve dicht unter der Holzoberfläche. Nach 
seiner Wandlung schlüpft ein geschlechtsreifer Käfer aus, der einen Kopulationspartner sucht (Zeitraum Mai 
bis August). Der Käfer besitzt nur eine sehr kurze Lebensspanne (ca. 4 Wochen) und nimmt in dieser Zeit kei-
ne Nahrung auf. Die adulten Käfermännchen suchen nach ihrem Ausschlüpfen geeignetes Holz zur Eiablage 
auf, dabei wird das Holz anhand der holzspezifischen, ausströmenden Aerosole auf die Eignung zur Eiablage 
geprüft.  
 
 
Schaden 
Im Gegensatz zum Holzwurm erkennt man eine Aktivität nicht an herausquellendem Holzmehl. Der Hausbock 
verstopft seine Gänge mit dem Frassmehl und betritt diese nicht wieder. Der Befall bleibt daher sehr lange Zeit 
unentdeckt, da ausser ovalen, ausgefransten Ausflugslöchern von etwa 4 bis 7 Millimeter Grösse ein Befall rein 
äusserlich nicht festzustellen ist. Erst nach Aufritzen einer verbleibenden papierdünnen Holzhaut fällt der Befall 
auf. Ein aktiver Befall lässt sich z. B. durch hörbare Frassgeräusche, frische Larven- oder Käferfunde, frische 
Ausflugslöcher etc. feststellen, ein sicherer Aktivitätsnachweis ist jedoch äußerst schwierig. Die Hausbocklarve 
benötigt eine Mindest-Holzfeuchte von ca. 12%, wobei die ideale Entwicklungsfeuchte bei ca. 30% liegt. Des-
halb tritt ein Befall durch Hausbocklarven auch kaum in den freiliegenden Holzbauteilen von zentralbeheizten 
Räumen auf. Ganz anders verhält es sich bei verbauten Hölzern zum Aussenbereich (z. B. ausgebauter Dach-
stuhl), hier entwickelt sich ein Mikroklima innerhalb des Holzquerschnittes, der den klimatischen Ansprüchen 
der Larven entgegenkommt. Der Befall konzentriert sich daher im Wesentlichen auf Dachstühle und Holzhäu-
ser. 


